
Text-Bild-Gefüge. 
Digital Humanities und der Diskurs der Moderne

PPrroojjeekkttbbeesscchhrreeiibbuunngg
Die DH gelten als interdisziplinäres Feld par excellence. Sie bringen geisteswissenschaftliche 
Disziplinen, wie etwa die Linguistik oder die Geschichtswissenschaft, in enge Verbindung mit 
Disziplinen wie Computer Science und Information Science. Das daraus entstehende Potential 
zur übergreifenden Zusammenarbeit zwischen einzelnen geisteswissenschaftlichen Disziplinen 
wird bereits vielfach genutzt. Dennoch stehen textfokussierte und bildzentrierte Projekte oft 
unvermittelt nebeneinander. Gleichwohl haben multimodale Untersuchungsmethoden derzeit 
Konjunktur (Barman et al 2021).

Zumeist findet dort jedoch eine Fokussierung auf sehr spezifische Einzelaspekte statt. So 
fokussierten Barman et al auf das Training weniger, exemplarisch ausgewählter Klassen, um 
ihre Netzwerke auf das Erkennen von Todesanzeigen innerhalb eines schweizerisch-
luxemburgischen Korpus historischer Zeitungen zu trainieren. Bilder wurden hierbei als 
auffällige Layout-Bereiche (areas of interests) innerhalb eines strukturierten und sich 
wiederholenden Gesamtlayouts verstanden, nicht jedoch als eigenständige Bilder innerhalb 
eines Gesamtgefüges aus Text und Bild.

Unser Forschungsprojekt nimmt dies zum Anlass um Texte und Bilder als gleichwertige 
Elemente sowohl im Bereich CV als auch im Bereich des NLP zu untersuchen. Innerhalb unseres 
ersten Projektabschnitts wird jedoch vor allem auf die Layout-Analyse und die Untersuchung 
des Verhältnisses von Text und Bild zueinander fokussiert. Konkret sollen dabei im ersten 
Teilprojekt u.a. folgende Fragen beantwortet werden:
1.) Wie entwickelt sich in unserem Zeitschriftenkorpus die strukturelle Anordnung von Text und 
Bild?
2.) Welche Rolle spielen dabei Bildunterschriften und wie wird im Text auf die Bilder Bezug 
genommen?
3.) Welche Arten von Bildern und welche Bildinhalte werden in die Texte einbezogen und wann 
dominieren welche Bildarten in welchen Textgattungen bzw. Untersuchungsdomänen?

VVoorrggeehheenn::  AAnnnnoottaattiioonnsspprroozzeessss
Zur Bearbeitung der hier eröffneten Forschungsfragen war es zunächst notwendig, einen 
Datensatz zu erzeugen, der für den Betrachtungszeitraum relevante bzw. 
charakteristische Labelklassen erkennt. 
Innerhalb des Annotationsprozesses mussten zahlreiche nicht-triviale Entscheidungen 
getroffen werden, wodurch deutlich wurde, dass das Annotieren sowie das Definieren 
und Erkennen von Labelklassen und deren Relationen zueinander ein umfangreiches 
domänenspezifisches Wissen erfordern. Die getroffenen Entscheidungen wurden in 
einem Inter-Annotator Agreement sowie in einer umfangreichen Annotation-Guideline 
zusammengefasst.
Auf der Grundlage des erstellen Datensatzes wird in Kürze mithilfe des PubLayNet-
Datensatzes (Zhong et al 2019) ein Mask R-CNN-Transferlernen (He et al  2017) für ein 
19-Klassen-Problem durchgeführt. Unabhängig davon können die via CVAT annotierten 
Untersuchungsgegenstände als Grundlage für erste Analysen verwendet werden.

EErrssttee  AArrbbeeiitteenn  mmiitt  ddeemm  DDaatteennssaattzz  
Die in CVAT annotierten Digitalisate können in verschiedenen Formaten exportiert und 
auf diese Weise für verschiedene weitere Anwendungsmöglichkeiten nutzbar gemacht 
werden. Innerhalb unseres Projektes wird das Format „COCO 1.0“ genutzt, d.h. das nach 
dem Export ein Ordner mit den Digitalisaten sowie einer json-Datei vorliegen. Diese 
Datei bildet die Grundlage für diese ersten Annäherungen an unsere Forschungsfragen. 
Sie liefern bereits erste aufschlussreiche Anhaltspunkte für die weitere Untersuchung 
verschiedener Textgattungen im Zeitraum von 1880 bis 1930. 
Für die Visualisierung und erste Abfragen der Relationen der verschiedenen Text-Bild-
Gefüge und der vorhandenen Annotationen wurde zunächst die Graphdatenbank neo4j 
verwendet. Die Gründe hierfür waren 1.) freie Verwendbarkeit, 2.) hohe Praktikabilität in 
der Nutzung, 3.) die Visualisierungsmöglichkeiten sowie 4.) der erneute mögliche 
Datenexport in den Formaten csv und json für weitere Forschungszwecke.

Zu den möglichen Abfragen gehörten u.a. folgende Fragen:
a) Welche Annotationsklassen sind auf welchen Seiten zu finden?
b) Welche Seiten haben wie viele Textfelder bzw. Textspalten?
c) Welche Seiten haben wie viele Abbildungen?
d) Welche Seiten haben Bildunterschriften?
Ebenso kann das Verhältnis von der spezifischen Klasse zur Gesamtseite oder im 
Verhältnis zu anderen Klassen ausgewertet werden und vieles mehr.

Erste Untersuchungen mit dem annotierten Datensatz mit neo4j - abseits des Netzwerktrainings.
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KKoorrppuussbbeesscchhrreeiibbuunngg
Diese hier formulierten Fragen sollen eine systematische Untersuchung größerer Text-
Bild-Korpora ermöglichen und damit das Text-Bild-Verhältnis innerhalb der sogenannten 
Moderne untersuchen. Unsere Hypothese lautet, dass Veröffentlichungen, wie zum 
Beispiel die Bauhausbücher als Ausdruck und Zeugnis des Diskurses der Moderne 
verstanden werden, da sie sich in ihrem Text-Bild-Verhältnis in einem Spektrum bewegen, 
das zwischen einer Verwissenschaftlichung künstlerischer Publikationen bzw. der 
Kunstpraxis einerseits steht und andererseits experimentelle Layoutversuche offenbart, 
die die Zweidimensionalität der Seite grundlegend in Frage stellt. Ob diese Hypothese 
zutrifft und tatsächlich als charakteristisch oder prägend für den Zeitraum der Moderne 
bezeichnet werden kann, muss durch eine möglichst breite und dennoch tiefgehende 
Analyse verifiziert werden. 
Um diese Hypothese nicht allein in Bezug auf die Bauhausbücher, sondern in einem 
größeren Kontext mit Blick auf die Veränderungen von Text-Bild-Gefügen innerhalb des 
Untersuchungszeitraums (1880–1930) untersuchen zu können, umfasst unser Korpus 
Publikationen (Zeitschriften, Monographien u.v.m.) aus verschiedenen Themenbereichen. 
Exemplarisch sind hier zu nennen: die Bauhausbücher, die Zeitschrift „Das 
Kunstgewerbe“, die „Fliegenden Blätter“, die „Zeitschrift für Psychologie und Physiologie 
der Sinnesorgane“ oder auch das „Centralblatt der Bauverwaltung“.

Untersuchungsgegenstände und Untersuchungsdomänen aus der Layout-Analyse.

Screenshot aus dem seit Kurzem abgeschlossenen Annotationsprozess zur Layout-Analyse in CVAT.
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Im Projekt definierte Labelklassen mit Kurzbeschreibung (Auszug aus dem Inter-Annotator Agreement).

Durch die Beantwortung dieser Fragen können nicht nur erste Annahmen zur 
strukturellen Anordnung von Text und Bild systematisch analysiert und hinterfragt 
werden, sondern zugleich eine Vergleichsebene zwischen verschiedenen 
Untersuchungsdomänen vorgenommen werden. Im Zentrum steht dabei die Frage, 
inwiefern sich die von Daston und Galison vorgenommene Ausweitung der Foucaultschen 
Diskursanalyse auf die (wissenschafts-)historische Untersuchung von Bilddiskursen 
(Daston/Galison 2007) durch den Gebrauch von verschiedenen digitalen Technologien 
konkretisieren und damit präzisieren lässt.


